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Was fehlt Dir, wenn Du in einer Landschaft kein wildes Leben siehst? Keine Insekten, keine Vögel, nur menschengemachte Dinge?Haben wir das Recht, den Planeten völlig nach unseren Bedürfnissen auszurichten und ihn letztlich zu zerstören? Ein Teil des Problems besteht darin, dass es gerade für junge Menschen schwierig ist, eine Bindung an die Natur zu entwickeln, da sie nicht einmal wissen, was wir da verlieren. Weil sie sich nicht an eine Zeit erinnern, in der es noch etwas anderes gab. Was man nicht kennt, kann man nicht lieben und was man nicht liebt, wird einem gleichgültig bleiben.


Der Trend zu einer energetisch nachhaltigen Gesellschaft mit erneuerbaren Energien, aber ohne Natur oder sogar auf Kosten der Natur, hält an.


Jonathan Franzen, bekannter US-Schriftsteller und Vogelschützer.





Vorwort


Nicht nur die schon bei Kindern beliebten Schmetterlinge, wie das den Buchumschlag schmückende Tagpfauenauge, sind im Naturhaushalt wichtig. Insekten sind vielmehr in ihrer Gesamtheit und ihrer Artenvielfalt, so wie sie sich seit Beginn der landwirtschaftlichen Nutzung bei uns entwickelt haben, Grundlage jeden irdischen Lebens. Ohne Insekten auch keine (Sing-) Vögel und Fledermäuse und durch ihre hoch spezialisierte Bestäubungstätigkeit auch keine Vielfalt der Pflanzenwelt.


Insekten sichern aber nicht nur unsere menschliche Ernährung, sondern faszinieren gleichzeitig selbst bei den kleinsten Arten durch ihre Schönheit. Einiges aus meiner Foto-Naturbeobachtung des Jahres 2021 habe ich wieder in diesem Bildband zusammengefasst. Zwar sind Schmetterlinge die Sympathieträger unter den Insekten schlechthin, doch sind auch Hummeln, Schwebfliegen oder Käfer bei näherem Hinsehen kleine Wunder der Schöpfung, wo alles mit allem zusammenhängt.


Schon in den beiden Vorjahren waren ähnliche Bildbände erschienen, auch als Aufrufe zur Änderung der Mähpraxis an Wegrändern und Gräben. Die Titel „Bedrohte Wunder am Wegrand“ und „Gefährdete Schönheit der Schöpfung“ sollten zusammen mit Großaufnahmen der so leicht übersehenen Insekten helfen, Sympathie und Verantwortung zu wecken und auch örtlichen Vereinen und Kirchengemeinden Anstöße zu Aktionen wie „Unser Ort blüht auf“ geben.


Es lohnt sich aber dazu auch, sich bei „Fotospaziergängen“ schon einmal einen Überblick über die Insektenwelt der unmittelbaren Umgebung zu verschaffen. Beliebte „Insekten-Treffpunkte“ sind im Sommer auch der eigentlich nicht heimische Sommerflieder, den man zusätzlich nachts mit der Taschenlampe nach Nachtfaltern absuchen kann. Im Spätherbst gibt es dann sonnenbeschienene Flächen blühenden Efeus zu beobachten. Über das ganze Jahr ziehen Blühstreifen in Waldnähe hunderte von Schmetterlingen, Bienen, Hummeln und Schwebfliegen an. Blühende Disteln und Bärenklau sind an lichten Waldwegrändern besondere Anziehungspunkte. Im Hochsommer lohnt sich vormittags der Blick auf feuchte Schotterwege im Wald, wo sich Schmetterlinge zur Aufnahme von Mineralien einfinden. Mein persönlicher Höhepunkt ist ein trockenrasenähnlicher Wald/Feldrand-Weg bei Bühne mit ungemähter Skabiosen-Flockenblumenpracht. Neben Tagfaltern sind auch einige Nachtfalter, die sich durch die fehlende Verdickung an den Fühlern von Tagfaltern unterscheiden, schon am Tag unterwegs.
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